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Arbeitskreis
Umwelt, Energie, Landwirtschaft und 

Verbraucherschutz 
der CDU- und FDP-Landtagsfraktionen

Was ist eigentlich ein 
Passivhaus ?

Darmstadt, 07.07.2010
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Programm

2

1

Heizkosten im Passivhaus – Flatrate oder Warmmiete

Was ist eigentlich ein Passivhaus?

Das Projekt WohnSinn3

5

4

Kostengünstige Passivhäuser

Das Projekt Wohnart 3

Rundgang durch das Baugebiet K6

Imbiss
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Warum Passivhäuser?1.1

heutige Emissionen weltweit: 29 Mrd t CO2/a 
10 Mrd Tonnen korrespondiert ungefähr mit den anspruchvollsten Stabilisierungsszenarien des IPCC („Kategorie I“), bei dem ein 
Temperaturanstieg von „nur“ 2,0 bis 2,4 °C und ein Meeresspiegelanstieg von 0,4 bis 1,4 Metern zu erwarten ist [IPCC WG 3 2007].

AK Umwelt, Energie, Landwirtschaft und Verbraucherschutz - Sommerbereisung07.07.2010 > IWU 4

Energieeffizienzrevolution im Gebäudesektor
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Bestandsgebäude
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hochwirksamer
Wärmeschutz
Dämmstärke
15 bis 30 cm bzw.
25 bis 40 cm

Wärmeschutz-
verglasung
2 bzw. 3 Scheiben
im wärme-
gedämmten
Rahmen

Lüftungsanlage
Abluft

mit Wärmerückgewinnung
η > 80 %

energieeffiziente 
Wärmeversorgung:
• Brennwertkessel
• Wärmepumpen
• Kraft-Wärme-Kopplung
• Biomasse
+ Minimierung Hilfsstrom

aktive 
und
passive 
Solarenergie-
nutzung

OilOil

OilOil

OilOil

hohe Dichtheit: n50 < 1,0 1/h
bzw. n50 < 0,6 1/h

1.4 Niedrigenergie- und Passivhäuser
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Heizwärmeverbrauch Juli '01 - Juni '02
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Gemessener Heizwärmeverbrauch1.5
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Niedrigenergie- und Passivhaussiedlung Wiesbaden-Dotzheim 

Mittlere Raumlufttemperaturen 
Zeitraum 01.10.99 - 31.03.00
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Passivhäuser, 
aufsteigend geordnet

Niedrigenergiehäuser, 
aufsteigend geordnet

Haus-Kenn-Nr.  anonymisiert

... und wie behaglich ist es im Passivhaus?1.6
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Quo vadis, Energieeffizienz?1.7

• Kyoto-Protokoll und 
Weltklimavertrag: 
1 tCO2/P a bis 2050

• EPBD 2010: 
Nearly Zero Energy Building 
ab 2019

• EnEV 2012 = 
EnEV 2009 – 30%

• CO2-neutrale 
Landesverwaltung in 
Hessen bis 2030

• Die Herausforderung liegt im 
Gebäudebestand

AK Umwelt, Energie, Landwirtschaft und Verbraucherschutz - Sommerbereisung07.07.2010 > IWU 10

IWU im Passivhaus1.8
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Programm

2

1

Heizkosten im Passivhaus – Flatrate oder Warmmiete

Was ist eigentlich ein Passivhaus?

Das Projekt WohnSinn3

5

4

Kostengünstige Passivhäuser

Das Projekt Wohnart 3

Rundgang durch das Baugebiet K6

Imbiss
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Heizkosten und Betriebskosten - Übersicht 2.1



7

AK Umwelt, Energie, Landwirtschaft und Verbraucherschutz - Sommerbereisung07.07.2010 > IWU 13

Heizkostenverordnung - Novelle 01.01.09

• Primäres Ziel :
Energieeinsparung bei Wahrung der 
Wirtschaftlichkeit 

• Grundsätzlicher Ansatz:
Verbrauchsabhängige Energiekostenabrechnung

• Neu: Präzisierung § 11(1) Nr.1a HeizKostenV:
Heiz*wärmebedarf kleiner 15 kWh/(m²/a) - keine 
verbrauchsabhängige Abrechnung der Wärme-
kosten und  der Warmwasserabrechnung nötig

*meint PH- Standard, erwähnt nicht PHPP- Nachweisverfahren

2.2

Überblick über die (genehmigungsfreien) Ausnahmen des 
11 HeizkostenVO:

• Gebäude im PH-Standard: 
Heizwärmbedarf für Wärme weniger 15kWh/(m²a) und 
Warmwasser weniger 15 kWh/(m²a)

• Unverhältnismäßig hohe Kosten des Messens- und 
Abrechnens : „wenn diese nicht aus  Einsparungen binnen
10 Jahren refinanziert werden können“.

• IWU- Studie: auch bei NE-Haus mit maximaler Heizlast 
< 30 W/m² (nach DIN EN 12831) lassen sich Mess- und 
Abrechnungskosten nicht durch „Einsparungen“
erwirtschaften

• Wärmeversorgung zu mehr als 50% aus energieeffizienten 
Anlagen 

2.3
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Mietrechtliche Möglichkeiten der Heiz- und Warmwasser 
Abrechnung im Passivhaus - Praxisbeispiele2.4

• Vereinbarung einer Nettomiete mit Heizkostenpauschale 
Wasser nach Verbrauch!
WohnArt 3 e.V und bauvereinAG

• Vereinbarung einer Nettomiete mit abgerechneten
Heizkosten.  Wasser nach Verbrauch!
WohnSinn eG Darmstadt 

• Vereinbarung einer Bruttowarmmiete incl. Heiz- und 
Warmwasserkosten, Option für Nettomiete mit Pauschale
Rotlintstrasse 116-118 FFM „Flatrate Modell“ ABG Holding

• Vereinbarung einer Teilinklusivmiete incl. Heiz- und Warmwasser-
kosten mit Staffelmiete
LUWOGE „3-Liter- Haus“
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Option: Warmmiete mit  Heizkostenpauschale 

• Trennen von Nettomiete und Heizkosten!

• Nettomiete bildet Investitionskosten ab

• Ersparte Kosten der Messtechnik gehen in 
Investitionsrechnung ein

• Heizkostenpauschale muss im Mietvertrag 
geregelt sein und ist abänderbar 

• Erhöhung der Nettomiete bis zur ortsüblichen 

Vergleichsmiete                       

• Fristen und Kappungsgrenze sind zu beachten

• keine Heizkostenabrechnung nötig

2.5
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IWU- Präferenz: Warmmiete mit Heizkostenabrechnung2.6

•„Individuelle“ Abrechnung ist zulässig
Verteilungsschlüssel frei wählbar : z.B. Wohn-, Nutzfläche
weniger geeignet und evtl. streitanfällig: Personenzahl 

•Kosten der Messtechnik und Abrechnung werden gespart 
(Gesamtwärmeverbrauch wird umgelegt)

•Heizkostenabrechnung mit Nachzahlung und Rückzahlung
nötig - möglicherweise vorteilhaft weil :  nachvollziehbare 

und gerechte Verteilung der  tatsächlichen Kosten

•Bezug zum Gesamtverbrauch (und damit zum Verhalten) 
der NutzerInnen bleibt erhalten
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Heizkostenpauschalen auch für Warmwasserabrechnung 
geeignet? 2.7

Durchschnittsverbrauch für
Heizung und Warmwasser 
Durchschnittsverbrauch für
Heizung und Warmwasser 
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Nutzerverhalten beim Warmwasserverbrauch 2.8

• Unterschiedliche Lebenssituationen und Lebensweisen der
BewohnerInnen führen zu beträchtlichen Streuungen  im
Warmwasserverbrauch

• sich ändernde Verhaltensgewohnheiten können den  
Warmwasserverbrauch kurzfristig stark steigen/sinken
lassen

• Rückschlüsse vom Heizenergieverbrauch auf den 
Warmwasserverbrauch sind nicht  ohne weiteres zu ziehen,
da beide Werte nicht korrelieren   
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Programm
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Heizkosten im Passivhaus – Flatrate oder Warmmiete

Was ist eigentlich ein Passivhaus?

Das Projekt WohnSinn3

5

4

Kostengünstige Passivhäuser

Das Projekt Wohnart 3

Rundgang durch das Baugebiet K6

Imbiss



11

AK Umwelt, Energie, Landwirtschaft und Verbraucherschutz - Sommerbereisung07.07.2010 > IWU 21

Das Projekt Wohnsinn3.1

Wir von WohnSinn
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Das Projekt Wohnsinn3.2

WohnSinn - Chronologie

Veranstaltung der Evangelischen Erwachsenen Bildung und
der Stiftung Die Mitarbeit
Gründung des Vereins "Gemeinsam Wohnen Jung und Alt":
Gründung der Bau- und Wohngenossenschaft WohnSinn eG
Erschließung Baugebiet DA-Kranichstein K6
Baugenehmigung für das erste Wohnprojekt wird erteilt
Baubeginn "WohnSinn 1" im Dezember
Sommer: BewohnerInnen ziehen in WohnSinn 1 ein
Winter: Beginn der Gruppe für das Projekt "WohnSinn 2„
Initiierung der dritten Gruppe mit der städtischen bauverein AG
Baugenehmigung für das zweite Wohnprojekt wird erteilt
Baubeginn "WohnSinn 2" im März
Frühjahr: BewohnerInnen ziehen in WohnSinn 2 ein

1990

1992
1998
2000
2002

2003

2005
2007

2008
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Das Projekt Wohnsinn3.3

Präambel der Satzung der 
Bau- und Wohngenossenschaft Wohnsinn eG

Die Bau- und Wohngenossenschaft WohnSinn eG 
hat die Aufgabe, mit möglichst geringer ökologischer Belastung 
Wohnraum für sozial gemischte, nachbarschaftliche und 
generationenübergreifende oder altersbezogene Wohnformen
zu schaffen und zu bewirtschaften.
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Das Projekt Wohnsinn3.4

Soziale und
generationenübergreifende
Mischung 

1/3 Haushalte mit Kindern

1/3 Haushalte mit Älteren (55-75)

10% Haushalte mit Rollstuhlnutzern

10% der Bewohner sind Migranten

Verschiedene Einkommensgruppen durch einen Mix von 
Dauerwohnrechten, frei finanzierten und geförderten 
Wohnungen
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Das Projekt Wohnsinn3.5

3-4 Geschosse mit Innenhof, Passivhausstandard,
barrierefreie Erschließung (Aufzug, Laubengänge)

WohnSinn1 (3.700 qm, Bezug 2003)
– 39 Wohnungen zwischen 50 und 140 qm
– davon 25 Dauerwohnrechte, 1 frei finanzierte 

und 13 geförderte Genossenschaftswohnungen.
– 8 % der Nutzfläche Gemeinschaftsfläche

WohnSinn2 (2.700 qm, Bezug 2008)
– 34 Wohnungen zwischen 45 und 160 qm
– davon 13 Dauerwohnrechte, 10 frei finanzierte 

und 11 geförderte Genossenschaftswohnungen
– 5 % der Nutzfläche Gemeinschaftsfläche

Gebäude und Wohnungstypen
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Das Projekt Wohnsinn Organisation3.6

Satzung

Selbstverwaltung der Hausgemein-
schaften als Ziel

Konkretisierung durch 
Zusatzvereinbarung „Strukturpapier“

Vorstand

Projektmanagement, 
Finanzverwaltung und 
Vertretung nach außen durch 
den (ehrenamtlichen) Vorstand

Hausgemeinschaft/en:

Planungsbeteiligung

5% - 8% der Wohnfläche 
werden gemeinschaftlich genutzt und verwaltet

Selbstverwaltung des Hauses durch Plenum, 
Bewohnervertretung und Arbeitsgruppen
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Das Projekt Wohnsinn: Selbstverwaltung3.7

Bewohnerrat
5-7 Personen

Leitung der Bewohnerversammlung, Koordination der Arbeitsgruppen, 
Verwaltung der Hauskasse, Absprachen mit dem Vorstand

Arbeitsgruppen
Haus-
erhaltung

Technische 
Über-
wachung,

Reparaturen

Haus-
verwaltung

Nebenkosten-
abrechnung,

Müll

Außen-
anlagen

Planung,

Pflege,

Spielgeräte

Gemeinschafts-
räume

Einrichtung,

Gebühren,

Nutzungsregeln,

Vermietung an 
Externe

KuK/Gemütlich

Vorträge, Filme

Konzerte,

Kneipe+Cafe,

Feste,

(Konfliktregelung)

Bewohnerversammlung
Entscheidet über Regeln, größere Anschaffungen, etc.
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Das Projekt Wohnsinn: Erträge nach Innen3.8

• Beziehungen mit kurzen Wegen
• Kleine Hilfen im Alltag
• Kontakte und Informationen
• Interessengemeinschaften

Englisch-Konversation, Musikgruppe, Sauna-AG,...

• Selbstorganisierte Veranstaltungen: 
Vorträge, Bistro, Freitags-Essen, Sonntagskneipe, Jahresfeste

• Selbstverwaltungs-Gremien
die Initiativen ergreifen können, z.B. bei Konflikten oder wenn neue 
Bedürfnisse entstehen (z.B. Pflege organisieren)
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Das Projekt Wohnart 3

Rundgang durch das Baugebiet K6

Imbiss
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Das Projekt Wohnart 34.1
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Das Projekt Wohnart 34.2
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Das Projekt Wohnart 34.3
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Das Projekt Wohnart 34.4

AK Umwelt, Energie, Landwirtschaft und Verbraucherschutz - Sommerbereisung07.07.2010 > IWU 34

Das Projekt Wohnart 34.5



18

AK Umwelt, Energie, Landwirtschaft und Verbraucherschutz - Sommerbereisung07.07.2010 > IWU 35

Das Projekt Wohnart 34.6
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Das Projekt Wohnart 34.7



19

AK Umwelt, Energie, Landwirtschaft und Verbraucherschutz - Sommerbereisung07.07.2010 > IWU 37

Das Projekt Wohnart 34.8
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Das Projekt Wohnart 34.9
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Das Projekt Wohnart 34.10
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Das Projekt Wohnart 34.11
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Das Projekt Wohnart 34.12
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Das Projekt Wohnart 3

Rundgang durch das Baugebiet K6
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Kostengünstiges Bauen 
im Passivhausstandard

Beispiele aus dem Wohnungsbau faktor10

Oh Gott, was soll ich
für Sie planen?.... 
Ein Niedrigenergiehaus?
Muss das sein??????

Architekturbüro für traditionelles
Denken und Planen

faktor10
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Architekturbüro für traditionelles
Denken und Planen

Das kann ja wohl nicht so schwer sein. 
Ein bißchen mehr Dämmung hier, ein
bißchen mehr Luftdichtigkeit dort,
usw... einfach alles dazu klatschen.
Der Bauherr will es so, also soll
er es auch bezahlen!

faktor10

Architekturbüro für traditionelles
sowie neues Denken und Planen

Wollen wir Zaubern?
Dünne und preiswerte Wände
mit dicker Dämmung sind genauso 
teuer wie dicke Wärmedämmsteine,
Aber die Dämmung ist jetzt besser!
Na also, hokus pokus fidipus.... 

faktor10
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Architekturbüro für traditionelles
sowie neues Denken und Planen

Wollen wir Zaubern?
Dünne und preiswerte Wände
mit dicker Dämmung sind genauso 
teuer wie dicke Wärmedämmsteine,
Aber die Dämmung ist jetzt besser!
Na also, hokus pokus fidipus.... 

faktor10

Architekturbüro jetzt für ..........
innovatives Denken und Planen

Jetzt reiße ich die Mauern
ein und mache mal
was ganz anderes

faktor10
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Architekturbüro jetzt für ..........
innovatives Denken und Handeln

So Ihr Fachingenieure, jetzt seid Ihr dran.
Von Euch  müssen  jetzt auch mal ein 
paar Innovationen kommen, statt sich
immer hinter der DIN oder irgendwelchen
Richtlinien zu verstecken.

faktor10

Architekturbüro jetzt für ..........
kostengünstigen Passivhausstandard

Na seht Ihr, geht doch. Wenn wir 
alle unseren Grips mal zusammen
legen und  uns daran erinnern,
dass wir Ingenieure sind, dann ist
auch das kostengünstige Passivhaus
keine Utopie mehr.

faktor10
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Oh Gott, was soll ich
für Sie planen?.... 
Ein Niedrigenergiehaus?
Muss das sein??????

Architekturbüro für traditionelles
Denken und Planen

faktor10

Notwendigkeiten aus der elementierten Bauweise

Ein Bauteam bestehend aus: 
• dem Bauherren
• den Planern
• den maßgeblichen aus-

führenden Firmen 

Das kostengünstige Passivhaus

- jeder Punkt ist für diese Art des Bauens wichtiger denn je. 

• Die Baumaßnahme muss lange 
vor Beginn der Bauausführung
sorgfältig durchgeplant sein

• Baubegleitende Werkplanung
ist ausgeschlossen 

faktor10
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- Fundamente

Streifenfundamente

Das kostengünstige Passivhaus

faktor10

Zum erreichen des Passivhausstandards  
entstehen Mehrkosten durch hochwertigere 

Komponenten wie zum Beispiel:
• Stärkere Wärmedämmung 
im Dach und an den Außenwänden aber auch zum Erdbereich

30 cm

40 cm

faktor10
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Das kostengünstige Passivhaus

29. Juli 2002 31. Juli 200230. Juli 2002

5. August 2002 6. August 2002 7. August 2002

8. August 2002 9. August 2002 14. August 2002

..............auch eine Frage der Bauzeit..............faktor10

Hochwärmegedämmte
Dachelemente

- Dachelemente
Das kostengünstige Passivhaus

faktor10
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Fertige Sanitärzellen
mit kompletter Innen-
einrichtung

- Sanitärzellen
Das kostengünstige Passivhaus

faktor10

EXPO 2000 Hannnover 10

faktor10
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Das kostengünstige Passivhaus

Flexible Elektroausstattung  - jeder Zeit nachrüstbar

faktor10

Wohnfläche    90- 120 qm : 1.300 – 1.100 Euro / qm
Wohnfläche  120- 160 qm : 1.100 – 1.000 Euro / qm
Wohnfläche  über 160 qm :         1.000 – 950 Euro / qm

Kostengünstige Einfamilienhäuser im Passivhausstandard  von 
Rasch & Partner oder faktor10 aus den Jahren 1997-2004

Kostengünstige Mehrfamilienhäuser mit unterschiedlichsten Wohnungen 
im Passivhausstandard von faktor10 aus den Jahren 2001-2008
Wohnfläche  55 – 140 qm           1.050 – 1.175 Euro / qm

Wohnfläche    90- 120 qm : 1.500 – 1.350 Euro /qm 
Wohnfläche  120- 160 qm : 1.350 – 1.200 Euro /qm 
Wohnfläche  über 160 qm : 1.200 – 1.100 Euro /qm  

Marktübliche Baukosten bei Einfamilienhäusern in traditioneller 
Bauweise nach Wärmeschutzverordnung oder ENEV

Kostengegenüberstellung

faktor10
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Wiesbaden

Das kostengünstige Passivhaus
Projekte von Rasch & Partner und ihre Baukosten

Ansicht Eingangsseite-Nord

Wiesbaden „Lummerlund“
• 22 Reihenhäuser im Passivhausstandard

(zusammen mit 23 NEH –Reihenhäuser)
• 1996 - Erste Passivhaussiedlung weltweit
• Viele Komponenten wurden zum ersten 

Mal eingesetzt, z.B. 
• Fenster mit wärmegedämmten Holzrahmen

und 3-Scheibenverglasung
• Der Entwurf des Hauses stammt von den 

NEH - Reihenhäusern Geisenheim1, und 
dies führte zu einer schwierigen Leitungs-
Führung im Bereich der Lüftung

• Zur Deckung des Heizwärmebedarfs werden
Heizkörper installiert

• Baukosten: 
Haus Jangster: 
95 qm Wohnfläche:     2.000 DM/qm
Haus Jangster de Lüx: 
115 qm  Wohnfläche:  1.900 DM/qm  

faktor10

Hannover

Das kostengünstige Passivhaus
Projekte von Rasch & Partner und ihre Baukosten

Ansicht Eingangsseite - Nord

Hannover-Kronsberg
Ein Projekt der Expo 2000 

• 32 Reihenhäuser im Passivhausstandard 
• 1998 - Neuentwickelter Reihenhaustyp von Rasch&Partner, abgestimmt

auf den Passivhausstandard, mit Technikraum im Spitzboden
• Baugebiet mit Fernwärmeanschlusszwang, trotzdem Ausstattung der Häuser

mit Warmwasser-Solarkollektoren und großem Warmwasserspeicher
• Sehr aufwändige Regenwasserbewirtschaftung
• Baukosten: Haustyp Jangster: 98,5 qm Wohnfläche: 1.900 DM/qm
• Baukosten: Haustyp J.de Lüx: 120,5 qm Wohnfläche: 1.700 DM/qm

Ansicht Gartenseite - Süd

faktor10



11

Frankfurt

Das kostengünstige Passivhaus
Projekte von faktor10 und ihre Baukosten

Einweihung
und Einsegnung

Frankfurt-Bockenheim
Wohnen bei St. Jakob 

• 19 Wohnungen im Geschosswohnungsbau im Passivhausstandard - 2002 
• Bauzeit bis Bezug nach Herstellung der Gründung und Fundamente: 5 Monate
• dezentrale Ausstattung der Wohnungen mit Lüftungsanlagen 
• Sehr aufwändige Erschließung und hohe Auflagen durch die Feuerwehr
• Insgesamt 14 Maisonette-Wohnungen, 16 WE mit 2 Bädern ausgestattet
• Baukosten: 1.927 qm Wohnfläche , 1.095 Euro/qm

Gesamtansicht von Süd-Ost

faktor10

Wohnsinn

Das kostengünstige Passivhaus
Projekte von faktor10 und ihre Baukosten

Darmstadt-Kranichstein
Bau- und Wohngenossenschaft
WohnSinn e.G. 

• 39 verschiedene Wohnungen, umfangreiche Gemeinschaftsräumen im PH-Standard 
• durchgehend rollstuhlgerechte Erschließung aller Wohnungen und 

Gemeinschaftsbereiche bis hin zur gemeinschaftlichen Dachterrasse
• Bauzeit: Dezember 2002 (Fundamente) bis September 2003 
• Die ersten Wohnungen wurden im Juli 2003 bezogen
• dezentrale Ausstattung der Wohnungen mit Lüftungsanlagen 
• 8 rollstuhlgerechte Wohnungen und 16 Maisonette-Wohnungen
• Baukosten: 3.773 qm Wohnfläche , 1.086 Euro/qm

Die Bewohner im Innenhof - Blick von Süd-West Gesamtansicht von Westen

faktor10
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Einen Neubau kostengünstig im 
Passivhausstandard zu erstellen 

ist nicht so schwer-

Die Herausforderung liegt in der 
kostengünstigen 

Bestandssanierung zum 
Passivhaus

Ansichten Block A, Straßenseite – Tevesstraße 36-46

Nr.36Nr.38Nr.40Nr.42Nr.44Nr.46

Beginn Nr.36Nr.36 – Nr. 46 in voller PrachtNr.46 und Nr.44Übergang von Nr.46 zu Nr.48
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12

Energetische Sanierung von Wohnungsbeständen 
der 1950er Jahre in der Tevesstraße in Frankfurt

faktor10

29faktor10
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30

Vor der Sanierung:

Heizenergieverbrauch gerechnet mit 
Heizöl = 22 l/qm Jahr

z.B. eine 50qm große Wohnung ver-
brauchte pro Jahr ca. 1.100 l Heizöl

Nach der Sanierung:

Heizenergieverbrauch gerechnet 
mit Heizöl = 1,75 l/qm Jahr

z.B. eine 50qm große Wohnung 
verbraucht pro Jahr  nur noch
ca. 87,5 l Heizöl = 92,1%Reduktion

faktor10

Frankfurt Bornheim

High-level-energy-efficiency
Hohe Energieeffizienz

zero-emission-house
Null-Emissionshaus

Housingrent including energy costs
Warmmietenmodell

Energieeffiziente Sanierung zum        zero-emission-house
Frankfurt Rotlintstraße

16faktor10
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Rotlintstraße 116 - 120
Eingangsseite Nord

Block I 
Sanierungsprojekt

Rotlintstrasse 116,118,120

12 WE  3 Zi,Kü,Bad
6 WE  2 Zi,Kü,Bad

und
3 WE 3-4 Zi,Kü,Bad

im Staffelgeschoss 

32faktor10

faktor10 Rotlintstraße 116 - 128 Neue Ansicht von Süden
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Rotlintstraße Frankfurt “zero emission house“

faktor10

Cordierstraße 2-6 Frankfurt am Main
Baujahr 2010/2011

faktor10

PhmE
Passivhaus mit (+) Energiegewinn
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Helfen Sie mit, dass das Klima  
mit den energieeffizientesten 
Neubauten und Sanierungen 

geschützt und verbessert wird.

Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit




